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W ir treiben die Wärmewende voran und steigen in der Fernwärme 
bis 2030 aus der Kohle aus. Die kommunale Wärmeplanung, die 

2026 fertiggestellt wird, legt den Fahrplan für die klimafreundliche 
Versorgung aller Stadtteile fest. Ergänzend setzen wir uns dafür ein, dass 
für jeden Gebäudeblock die wirtschaftlich sinnvollste klimafreundliche 
Lösung gefunden wird und – wo möglich – gemeinschaftliche 
Versorgungskonzepte umgesetzt werden. 
 
Moderne, klimafreundliche Energieversorgung ist dezentral und basiert 
auf einem Mix verschiedener Quellen. In den Energieparks Hafen und 
Tiefstack werden erneuerbare Energien, Abwärme und regenerative Gase 
kombiniert, um klimaneutrale Wärme für hunderttausende Haushalte 
bereitzustellen. Dabei ist für uns klar: Energetische Sanierungen dürfen 
nicht zu steigenden Mieten oder sozialen Verwerfungen führen.

SPD-Fraktion in der Hamburgischen Bürgerschaft
Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg, Telefon: 040 42831–1325
info@spd-fraktion.hamburg.de, www.spd-fraktion-hamburg.de
V.i.S.d.P.: Ole Thorben Buschhüter, SPD-Fraktion Hamburg

Wärmewende mit Augenmaß:  
klimafreundlich und bezahlbar

Wir fördern den klimafreundlichen Umbau von Wirtschaft und Indust-
rie mit Augenmaß. Gerade für einen der größten Industriestandorte 

Deutschlands gilt: Klimaschutz darf Wertschöpfung und gute Arbeit nicht 
gefährden. Ein zentraler Baustein ist der Aufbau einer leistungsfähigen 
Wasserstoffwirtschaft. Am Standort Moorburg entsteht mit dem Ham-
burg Green Hydrogen Hub eine wichtige Infrastruktur für die Produktion 
von grünem Wasserstoff, der Industrie und Verkehr bei der Abkehr von 
fossilen Energieträgern unterstützt. Das schafft Arbeitsplätze und stärkt 
Hamburg als Innovationsstandort.

Auch der Hamburger Hafen wird klimafreundlicher. Der Ausbau der 
Landstromversorgung und die Entwicklung zum Sustainable Energy Hub 
sind wichtige Schritte auf diesem Weg.

Industrie im Wandel:  
klimafreundlich und innovativ



Wir lassen nicht nach, die Mieter:innen mit allen uns zur Verfügung 
stehenden Mitteln weiter zu entlasten. Die wichtigsten Maßnahmen 
im Einzelnen:

D ie verschärfte Mietpreisbremse gilt für ganz Hamburg bis Ende 2025
und wird danach bis 2029 verlängert.

Wir haben die Kappungsgrenze auf 15 Prozent gesenkt - diese legt fest, 
wie stark die Miete in drei Jahren steigen darf. Im Bund setzen wir uns 
dafür ein, dass die Grenze weiter auf elf Prozent gesenkt wird.

Wir haben den Wohnraumschutz in Hamburg gestärkt: Zweckent- 
fremdungen sind verboten und die Vermietung von Wohnraum als 
Ferienwohnungen ist auf zwei Monate pro Jahr begrenzt. 

Hamburg hat einen flächenhaften Umwandlungsschutz von Miet- in 
Eigentumswohnungen bekommen. Damit werden Mieter:innen besser 
vor Verdrängung geschützt.

Wir setzen uns im Bund für die Regulierung von Indexmieten und 
möbliertem Wohnraum ein.

In 16 Gebieten gilt eine soziale Erhaltungsverordnung. Neben dem 
Umwandlungsschutz gilt dort: Luxussanierungen sind genehmigungs-
pflichtig. 

Das Vorkaufsrecht der Stadt beim Grundstücksverkauf wollen wir sichern. 
Im Jahr 2023 hat die Stadt Hamburg somit mehr als 86 Hektar Fläche 
gekauft - der Besitz der Stadt steigt kontinuierlich an und liegt bei 
nahezu 50 Prozent der Landesfläche.

Wir wollen als Metropole die Schaffung und den Schutz von bezahl-
barem Wohnraum konsequent vorantreiben. Seit 2011 steigen die 
Wohnungsbauzahlen in Hamburg an. Im Rekordjahr 2020 wurden sogar 

so viele Wohnungen gebaut wie seit 1974 nicht mehr. Wir stehen für 
eine soziale, nachhaltige und kooperative Wohnungspolitik und starken 
Mieter:innenschutz - dies sind für uns Grundpfeiler einer Politik, die 
soziale Gerechtigkeit und den Schutz der Umwelt zusammenbringt.

In den letzten vierzehn Jahren ist der Bau von 143.977 Wohnungen ge-
nehmigt worden - über 108.000 davon wurden bis 2023 fertiggestellt. 

2020 war mit 11.269 neuen Wohnungen das Rekordjahr.

Beim Bau von preiswerten Sozialwohnungen steht Hamburg seit Jahren 
mit Abstand an der Spitze aller Bundesländer - auch in den Pandemiejah-
ren. Jede zehnte Sozialwohnung in Deutschland wird derzeit in Hamburg 
gebaut. Der Hamburger Bestand ist stabil. Seit 2011 wurden insgesamt 
36.790 geförderte Wohnungen genehmigt. Davon wurden 30.493 bis 2024 
fertiggestellt. Seit 2021 werden Mietpreis- und Belegungsbindungen auf 
eine regelhaft 30-jährige Bindung verlängert. 

Wir haben zusätzlich zum 1. und 2. Förderweg (7,25€/m² bzw. 9,35€/m²)
einen 3. Förderweg (12,25€/m²) und den 1. Förderweg plus (7,25€/m²)
eingeführt (Stand 2024).

Von 2011 bis 2026 werden rund 5,9 Milliarden Euro aus dem städtischen 
Haushalt in die Wohnraumförderung geflossen sein.

Die SAGA ist Deutschlands größtes kommunales Wohnungsunterneh-
men. Ein Verkauf ihres Wohnungsbestandes kommt für die SPD nicht in 
Frage. SAGA und Genossenschaften halten zusammen knapp 40 Prozent 
der Hamburger Mietwohnungen. Sie sind damit Garant für bezahlbaren 
Wohnraum auch in den kommenden Jahrzehnten.

Wir schützen Mieter:innen, stärken den 
Wohnungsneubau und stehen für eine 
sozial gerechte Bodenpolitik. 
Wir setzen auf Kooperation und bringen mit dem 
Bündnis für das Wohnen und dem Vertrag für 
Hamburgs Stadtgrün den Wohnungsbau und die 
Naturqualität gemeinsam voran.

Bau bezahlbarer 
Wohnungen

Juni 2025

Schutz für 
Mieter:innen

Für uns bedeuten Klimaschutz und Transformation, Verantwortung zu 
übernehmen – für das Klima ebenso wie für die Menschen, für Instituti-

onen und Betriebe, in denen tagtäglich gearbeitet wird. Zukunftsfähiger 
Klimaschutz bedeutet für uns, noch besser zu werden. Er bedeutet aber 
auch, dass Mieten bezahlbar bleiben, Arbeitsplätze gesichert werden und 
die Wertschöpfung in unserer Stadt erhalten bleibt. Er darf nicht zu sozia-
len Verwerfungen oder zur Abwanderung von Betrieben führen. 

Hamburg steht vor der großen Aufgabe, statt 2045 nun bereits bis 
2040 klimaneutral zu werden. Das ist das Ergebnis des sogenannten 

Zukunftsentscheids, der am 12. Oktober 2025 von der Mehrheit der 
abstimmenden Personen unterstützt wurde. Dieses Ergebnis respektieren 
wir – auch wenn wir die Umsetzbarkeit nach wie vor kritisch sehen. 
Aber anders als die Hamburger CDU stellen wir diese demokratische 
Entscheidung nicht infrage, sondern werden jetzt die Umsetzung 
nach den Maßgaben der Volksinitiative intensiv prüfen. Diese sind u.a. 
Sozialverträglichkeit, Bezahlbarkeit und Umsetzbarkeit.  
 
Schon heute ist klar, dass die Rahmenbedingungen dafür  
auf Bundes- und EU-Ebene deutlich verbessert werden  
müssen. 

Seit vielen Jahren verfolgen wir eine 
ambitionierte Klimapolitik, deren 
Grundlage der Hamburger Klimaplan ist.  

Er enthält viele konkrete Maßnahmenpakete. So sollen zum Beispiel auf 
Basis eines regelmäßigen Monitorings die Hamburger CO₂-Emissionen 
bis 2030 um 70 Prozent gesenkt werden. Der Klimaplan wird im Jahr 2027 
fortentwickelt.

Unser Weg zur Klimaneutralität:  
sozial gerecht und wirtschaftlich stark

Hamburg kommt voran:  
fair und klimafreundlich

Ein moderner Mobilitätsmix ist ein zentraler Baustein für wirksamen 
Klimaschutz und mehr Lebensqualität in Hamburg. Wir bauen den 

öffentlichen Personennahverkehr konsequent aus, investieren in eine 
sichere und leistungsfähige Radverkehrsinfrastruktur und stärken  
On-Demand-Verkehre sowie Sharing-Angebote.

Gleichzeitig berücksichtigen wir die Lebensrealität vieler 
Hamburger:innen, die weiterhin auf das Auto angewiesen 

sind. Deshalb unterstützen wir den schrittweisen Umstieg auf 
klimafreundliche Antriebe und bauen die Ladeinfrastruktur in 
der gesamten Stadt kräftig aus. Unser Ziel ist eine Mobilität, die 
alltagstauglich, verlässlich und bezahlbar bleibt. 

Der öffentliche Nahverkehr spielt dabei eine Schlüsselrolle.  
U- und S-Bahnen fahren bereits mit 100 Prozent Ökostrom. 

Bis Anfang der 2030er Jahre sollen auch Bus- und Taxiflotten 
emissionsfrei unterwegs sein. Mit den neuen Schnellbahnlinien U4, 
U5, S4, S5 und S6 sowie dem Ausbau bestehender Strecken erhalten 
hunderttausende Hamburger:innen einen besseren Anschluss an 
den ÖPNV. Mit dem Deutschlandticket ist der Nahverkehr zudem so 
günstig wie nie, für Schülerinnen und Schüler sogar kostenfrei.
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